
Stiftungen, Fördervereine und Förderkreise im Vergleich 
 

 Rechtsfähige kirchliche Stiftung Nichtrechtsfähige Stiftung Förderverein Förderkreis 

Rechtsform • juristische Person des bürger- 
lichen oder öffentlichen Rechts 

• Anerkennung als kirchliche Stif-
tung durch die kirchliche Stif-
tungsaufsicht 

• Verleihung der Rechtsfähigkeit 
durch Anerkennung durch staat-
liche Stiftungsaufsicht  

• Dauerhaft zweckgebundenes 
Treuhandvermögen ohne 
Rechtsfähigkeit  

• Rechtsträger ist der Treuhänder 
(z.B. Kirchengemeinde,  
Dekanat oder Dachstiftung) 

• Bei kirchlichen Treuhändern Ge-
nehmigung der kirchlichen Stif-
tungsaufsicht erforderlich 

• juristische Person des bür-
gerlichen Rechts (e.V.) 

• Arbeitsausschuss des Kirchen-
vorstands gem. § 44 KGO 

Zweck • Förderung gemeinnütziger  
Zwecke, die in der Satzung fest-
gelegt sind 

• Förderung gemeinnütziger Zwe-
cke, die in der Satzung festgelegt 
sind 

 

• Förderung gemeinnütziger 
Zwecke durch Mitglieder, 
Spenden und ehrenamtli-
ches Engagement. 

• Förderung gemeinnütziger kir-
chengemeindlicher Zwecke 
durch Personen, die sich ver-
pflichten, regelmäßig zu spen-
den. 

Voraussetzung • Stiftungsgeschäft 
• Satzung 

 Stiftungsvermögen, das so be-
messen ist, dass allein aus den 
Zinsen der Stiftungszweck dauer-
haft erfüllt werden kann 

• Stiftungsgeschäft 
• Satzung 
• Stiftungsvermögen, das so  

bemessen ist, dass allein aus den 
Zinsen der Stiftungszweck dauer-
haft erfüllt werden kann  

• Satzung 
• Mindestens sieben Grün-

dungsmitglieder 
• Gründungs-versammlung 

erforderlich 
• Eintragung ins Vereinsregis-

ter.  

• Beschluss des KV und Bestellung 
der Ausschussmitglieder durch 
den KV  

 

Zuwendungs- 
bestätigung 

• Anerkennung als gemeinnützig 
erforderlich durch das Finanzamt 
bei Stiftungen des bürgerlichen 
Rechts  

• Ausstellung von Zuwendungsbe-
stätigungen durch Stiftungsvor-
stand 
 

• Bei nichtrechtsfähigen kirch- 
lichen Stiftungen des bürger- 
lichen Rechts Anerkennung als 
gemeinnützig durch Finanzamt 
erforderlich 

• Nichtrechtsfähige kirchliche Stif-
tungen des öffentlichen Rechts 
sind qua Rechtsform nicht steu-
erbar 

• Ausstellung von Zuwendungsbe-
stätigungen durch Treuhänder 
 

• Anerkennung als gemein-
nützig erforderlich durch 
das Finanzamt 

• Ausstellung von Zuwen-
dungsbestätigungen durch 
den Vereinsvorstand 

• Ausstellung von Zuwendungsbe-
stätigungen durch die Kirchenge-
meinde, weil es sich um Zuwen-
dungen an die Kirchengemeinde 
handelt 

Vorteile • Autonomie durch die finanzielle 
Unabhängigkeit wegen des eige-
nen Vermögens 

• Einfache Errichtung 
• Geringer Verwaltungsaufwand 
• Keine Abgabe von Jahresrech-

nung, Geschäftsbericht und Ver-
mögensübersicht erforderlich 

• Vermögensanlage durch Treu-
händer (Bei Kirchlichen Trägern 
durch die GKK 

• Weniger Ehrenamtliche erfor-
derlich 

• Rechtssicherer Zusammen-
schluss von Personen für 
die Verwirklichung gesell-
schaftlichen Engagements 

• Geringer formaler Aufwand, 
schnelle Umsetzung, enge Bin-
dung an Gemeinde 

• Regelmäßiger Zufluss von Zu-
wendungen ohne bürokratische 
Belastungen der Spenderinnen 
und Spender durch Mitglieder-
versammlung o.ä. 

Nachteile • Hohes Vermögen notwendig 
• Eigenständige Vermögensanlage 

(Haftungsrisiken!) 
• Sehr qualifizierte Ehrenamtliche 

für Vorstandsarbeit erforderlich 
• Jährliche Abgabe von Jahres-

rechnung, Vermögensübersicht 
und Geschäftsbericht an Stif-
tungsaufsicht 

 • Verwaltungsaufwand (Mit-
gliederversammlung, Buch-
führung) 

• Genehmigung von  
Satzungsänderung durch 
Vereinsregister 

• Regelmäßige Steuererklä-
rung erforderlich 

• Wegen Datenschutz Aus-
tausch von personen- 
bezogenen Daten mit  
Kirchengemeinde nur sehr 
begrenzt möglich 
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